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auctionen hat in den letzten Jahren viel Staub Deutſchland. 
aufgewirbelt. Höchſt bemerkenswerth iſt jedenfalls, 
daß unter dem Schwarm von Petitionen, welche 
in dieſer Angelegenheit an Bundesrath und 
Reichstag gelangt find, ſich, unſeres Wiſſens 
wenigſtens, keine aus dem Publikum ſelbſt befand; 
alle gingen von ſolchen Perſonen aus, welchen 
durch den fraglichen Gewerbebetrieb Coneurrenz 
bereitet wird, alle aber führten als Hauptgrund 
die angebliche Benachtheiligung der Käufer an. 
Jedenfalls eine nicht ganz unverdächtige Fürſorge. 
In den geſetzgebenden Körperſchaften hielt man die 
Klagen inſoweit für berechtigt, als ſie eine that⸗ 
äächlich vorhandene Ungleichheit der Beſteuerung 
behaupteten. Man ging von der Ueberzeugung 
aus, daß eine Ausgleichung derſelben am beſten 
ein ungeſundes Ueberwuchern der betreffenden 
Erwerbszweige verhindern würde. Der conſerva⸗ 
lade Antrag aber will die Waarenlager und Wander: 
guctionen einfach todt machen. Nach S 8 des 
Freizügigkeitsgeſetzes dürfen neu Anziehende, wenn 
zie Dauer ihres Aufenthalts den Zeitraum von 
srei Monaten nicht überſteigt, zu den Gemeinde⸗ 
laſten nicht herangezogen werden. Es ließe ſich 
vielleicht darüber Discutiven, ob in Betreff der 
Wanderlager von dieſer Beſtimmung nicht eine 
Ausnahme zu machen wäre. Die Antragſteller 
wollen aber die Wanderlager in jedem Orte, wo 
fie ſich, wenn auch noch fo kurze Zeit, aufhalten, 
mit dem vollen Gemeindeſteuerbetrage belaſten, 
welcher von dem Betriebe eines ſtehenden Gewerbes 
von gleichem Umfange für die Dauer eines Jahres 
zu leiſten wäre. Man ſieht, das hieße die Wander⸗ 
lager direct verbieten. 

Was die Wanderauctionen betrifft, ſo 
wird dies Verbot ganz offen ausgeſprochen; man 
beantragt ſchlechtweg: „Bei dem Gewerbebetrieb 
im Umherziehen iſt der Verkauf der Waaren im 
Wege der Verſteigerung verboten.“ Außerdem ſoll 
das Gewerbe der Auctionatoren nicht mehr 
frei, ſondern nur noch von Perſonen betrieben 
werden dürfen, welche als ſolche von den verfaſſungs⸗ 
mäßig dazu befugten Staats: oder Communal⸗ 
behörden oder Corporationen beſtellt oder con⸗ 
ceſſtonirt ſind. 

Die Vorſchläge der ke bezüglich der 
Innungen bezwecken die Wiederherſtellung des 
egt alten Zunſtweſens. Man begnügt ſich nicht damit, 
ven Innungen die obligatoriſche Wiedereinführung 
der Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen anheimzugeben 
und fie zu Aufſichtsinſtanzen mit den wichtigſten 
Aus hilfsmittel nur im äußerſten Noth alle zurück-] Befugnifjen zu machen, ſondern man will auch die 
gegriffen werden dürfte. Der Reichstag wird, durch die Gewerbeordnung aufgehobene executiviſche 
Beitreibung der Innungs beiträge u. ſ. w. im 
Verwaltungswege durch die Landesgeſetzgebung 
wiederherſtellen. — Angeſichts aller dieſer Anträge 
ſind wir nur geſpannt darauf, ob die deutſch⸗ 
conſervativen Redner auch diesmal wieder behaupten 
werden, die Grundlagen der beſtehenden Gewerbe⸗ 
ordnung nicht antaſten zu wollen. 


Schon früher hatte der Abg. Ackermann einen 
Geſetzentwurf wegen der Schankwirthſchaſten ſowie 
der Waarenlager und Wanderauctionen in Ausſicht 
geſtellt. In dem nunmehr vorliegenden Entwurfe 
gat man ſich aber nicht auf dieſe zwei Punkte be. 
chränkt, ſondern man hat einerſeits auch noch die 
Schauſpielunternehmer mit bedacht, andererſeits eine 
Neuregelung des Innungsweſens vorgeſchlagen. 
Was zunächſt die Schauſpielunternehmer 
inlangt, ſo läßt ſich nicht leugnen, daß die ſo⸗ 
genannte Theaterfreiheit bis jetzt für das deutſche 
Schauſpiel ſchwerlich von ſehr vortheilhaften 
Folgen geweſen iſt; andererſeits aber blieben 
Diejenigen, welche von einem nachtheiligen Ein⸗ 
fluſſe ſprechen, jeden Beweis für ihre Behauptung 
chuldig. Die Urheber des vorliegenden conſer⸗ 
oativen Geſetzentwurfs meinen, dem deutſchen 
Schauſpiele mit einer Erweiterung der dikeretionären 
Befugniß der Verwaltungsbehörden in Bezug auf 
zie Conceſſionirung der Schauſpielunternehmer auf⸗ 
zeljen zu können. Viel überzeugende Kraft wohnt 
diefer Meinung jedenfalls nicht inne. 
Weniger harmlos iſt, was betreffs der 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften beantragt 
bird. Die Uebelſtände, welche durch Um⸗ 
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gelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. März. Der Reichstag nahm 
in dritter Leſung die Erſtreckung des Reichsetats 
von 1877/78 bis auf April an und erledigte eine 
Reihe von der Budgetcommiſſion vorberathener 
Etatstitel mit unerheblicher Debatte. 
eters burg, 29. März. Bei der geſtrigen 
Beſichtigung der Rieſervebatailloue der Garde. 
Kar und Schützen er der Kaiſer feine 


für das Oberverwaltungsgericht find nun 
auch definitiv erfolgt, nachdem die erweiterten 
Ausgaben für dieſe Behörde bewilligt worden 
ſind. Die 4 zu beſetzenden Rathsſtellen ſind be⸗ 
ſetzt: durch den bisher im Miniſterium des Innern 
beſchäftigten Landrath v. Goßler, den Ober⸗ 
Tribunalsrath Struckmann, den Ober⸗Regierungz⸗ 
Rath Maaß in Potsdam und den Regterungs⸗ 
Rath Jacobi in Marienwerder. — Nach amt⸗ 
lichen ſlatiſtiſchen Nachrichten über die vier⸗ 
wöchentlichen Turncurſe für bereits im Amte 
ſtehende Elementarlehrer haben an dieſen Curſen 
im vorigen Jahre 246 Lehrer Theil genommen. 
Dem Alter nach ſtanden 20 unter 25 Jahren, 
44 zwiſchen 25 und 30, 74 zwiſchen 30 und 35, 
48 zwiſchen 35 und 40, 38 zwiſchen 40 und 45, 
19 zwiſchen 45 und 50 Jahren, 3 hatten das 50. 
Jahr bereits überſchritten. Die Curſe wurden ab⸗ 
gehalten für Preußen in Marienwerder, für 
Brandenburg in Köpenik, für Pommern in Pyritz, 
für Poſen in Koſchmin, für Schleſien in Breslau, 
für Sachſen in Halberſtadt, für Schleswig⸗Holſtein 
in Segeberg, für Hannover in Alfeld, für Weſt⸗ 
falen in Büren, für Heſſen⸗Naſſau in Uſingen, für 
die Rheinprvoinz in Neuwied. Von den 246 
Theilnehmern halten 101 noch gar keinen Turn⸗ 
unterricht genoſſen, während 100 denſelben in 
Seminarien und 25 anderweit bereits erhalten 
hatten. Zeugniſſe erhielten 39 mit dem Prädikat 
„ſehr gut“, 139 mit dem Prädikat „gut“ und 67 
mit dem Prädicat „genügend“. Nur Einem wurde 
das Befähigungszeugniß verſagt. 

Coburg, 25. März. Nachdem der hier ſeit 
einigen Wochen verſammelt geweſene Specials 
landtag des Herzogthums Coburg vorgeſtern vertagt 
worden, iſt heute der gemeinſchaftliche Landta 
beider Herzogthümer Coburg und Gotha dur 
den Staatsminiſter v. Seebach im Auftrage des 
Herzogs eröffnet worden. Die wichtigſte Vorlage 
iſt der Entwurf eines Geſetzes über die Juſtiz⸗ 
organiſation, wonach für beide Herzogthümer nur 
ein Landgericht mit dem Sitze in Gotha und fünf 
Amtsgerichte Ae ſollten. 


eiz. 

Bern, 25. März. Geſtein lagen dem Volke 
des Cantons Bern nicht weniger als vier neue 
Geſetze zur Abſtimmung vor: ein Amts- und Ges 
richts⸗Schreiberei⸗Gebührengeſetz, ein aufirgefeg, 
ein Jagvgeſetz und ein Stempelgeſetz. Von ſämmt⸗ 
lichen ftimmfähigen Bürgern des Cantons be⸗ 
theiligte ſich kaum der vierte Theil an der Abs 
ſtimmung. Mit großer Mehrheit fanden Annahme 
die drei zuerſt genannten Geſetze; verworfen wurde 
dagegen das rein fiscaliſche Stempelgeſetz mit nur 
19 943 gegen 17 764 Stimmen. — Heute iſt hier 
die große Commiſſion zur Vorberathung eines 
eidgenöſſiſchen Obligationsrechts wieder zus 
ſammengetreten. Dieſelbe wird ſich diesmal mit 
r eee eee eee eee 


rage nur bei der Ertheilung der Erlaubniß zum 
Ausſchänken von Branntwein und zum Kleinhandel 
mit Branntwein und Spiritus zu. Infolge deſſen 
ind thatſächlich zahlreiche Branntweinſchänken 


iedenheit aus und ſagte, wenn a ihr die 
on eintreten ſolltet, ſo hoffe ich, daß ihr eine 
gleiche Tapferkeit zeigen werdet wie eure Kameraden. 
London, 29. Marz Ein verſpätetes Tele- 
ruingpoſt“ meldet, daß entweder 
i i algen Derby's 

e e. Die Regierung hat die ſofortige 
bt g faſt ſämmtlicher britiſchen und 
eugliſchen Truppenſchiſſe zur eventuellen Befürde- 
rung von Expeditionscorps angeorduet und einen 
— Poſtdampfer als Truppenſchiff angekauft. 


— — — — —- — 
N. Ein conſervativer Antrag zur Gewerbe⸗ 
Ordnung. 


der „ 


Noch ift der Geſetzentwurf wegen Abänderung 
der Gewerbeordnung aus der Commiſſion an das 
Plenum des Reichstags nicht zurückgelangt, und 
ſchon iſt die deutſch⸗conſervative Partei mit einer 


prüf 
neuen Gewerbeordnungsnovelle auf dem Plan. 


rüfen. 
Die Frage der Waarenlager und Wander⸗ 


. Benedetto Cairoli. 
Seit dem Falle des Miniſteriums der Con⸗ 
ſorteria im Sommer des Jahres 1875 eilt Italien 
von einer Kriſe zur andern; länger als ein halbes 
Menſchenalter — ſchreibt die „Fr. Zig.“ — hatten 
die Conſorten es verſtanden, ihre Herrſchaft, geringe 
Unterbrechungen ausgenommen, zu behaupten, und 
fie verwendeten die ihnen gegönnte Zeit nicht blos 
Befeftigung ihrer Macht, ſondern auch zur 
Besorganifarten der Oppofition, zur Zerklüftung 
derſelben in Fractionen und Fractiönchen. Dies 
gelang den falſchen Epigonen Cavours zum Theile 
Zertreſlch Während noch 1864 die conſtitutionelle 
Oppoſition eine geſchloſſene Phalanx mit Urbano 
Natazzi an der Spitze düdete, die jeder Zeit in 
der Lage ſchien, den Kampf mit den numeriſch 
und moraliſch gewaltigen Conſorten, die überdies 
das Banner Cavours ſchützte, aufzunehmen, ver⸗ 
J es Lamarmora, Menabrea, Lanza, Sella 
und Minghetti die Oppoſition zu zerſetzen, und 
nach Ratazit's Tode zerfiel dieſelbe vollends. Die 
einzelnen Minifterien, die in dieſer Periode der 
Weſchichte Italiens einander ablöſten, fielen und 
erſtanden ohne Mitwirkung der Opposition. Die 
Gonforten ſelbſt befehveten einander, Eiferſüchteleien, 
änkter perfönlicher Ehrgeiz waren die Motive 

er Handlungen, und die einſtmals mächtige 
Bypoſition war unfähig, ihr Votum vernehmbar 
machen, geſchweige denn ihm Achtung zu ver⸗ 
fien. Es mangelte den Schülern Ratazzös eine 
energiſche Perſönlichkeit, die im Stande geweſen 
wäre, Disciplin in die zerfahrenen Reihen zu 


. - 
ie Republilaner⸗Razzia, welche Minghetti im 
Sommer 1874 durch die Verhaftungen in Rimini 
inſcenirte, bir Brutalität, mit welcher die Diener 
jener Gerechtigkeit, die Viglioni adminiſtrirte, den 
geijen Märtyrer ſeiner Ueberzeugung, Aurelio 
afft, behandelten, brachten die Oppoſition zur Be⸗ 
ung. Garibaldi nahm in einem derben Auf⸗ 
> — der Vorrede zu feinem Romane I Mille — 
enſchaftlich Stellung gegen daz Cabinet der 
Gonforten und die Führer der drei vornehmſten 
3 Oppoſitionsfractionen ſchloſſen 


PPP ccc o 7SPENDEEERPT TUE TAN FTHAER 
eines ehrenhaften uneigennützigen Mannes, zählt 
ſeine Familie zu den am meiſten verehrten u der 
ganzen Haibiniel. x 

Der Name Cairoli kommt auf den meiſten 
Blättern, welche die Geſchichte der Befreiung 
Italiens enthalten, ehrenvoll erwähnt vor. Die 
Mutter des nunmehrigen Miniſterpräſidenten iſt 
eine jener Frauen, die in dieſer Geſchichte eine er⸗ 
hebende Rolle ſpielen. Der Magiſtrat von Mailand 
gat ſie geehrt, indem er ihr Haus mit einer ihre 
Verdienſte andeutenden Inſchrift verſehen ließ. 
Flau Gairolı war ein Weib von hoher Intelligenz 
und glüzendem Patriotismus. Vier Söhne hat fie 
in leidenſchaftlicher Liebe zum Vaterlande erzogen 
und, der Mutter, der Gracchen ähnlich, ſetzte ſie in 
dieſe Söhne ihren größten Stolz Nicht ſich, 
ſondern dem Vaterlande hatte ſie dieſelben geboren, 
und als die Stunde der Befreiung Italiens ſchlug, 
ſandte fie ihre Kinder hinaus auf das Schlachtfeld, 
um nur ein Einziges wiederzuſehen. Drei Brüder 
Benedetto Cairoli's düngten mit ihrem Blute den 
Boden, auf welchem der Baum der italieniſchen 
Freiheit mächtig empor wachſen ſollte — doch Frau 
Catroli beweinte nicht den Verluſt ihrer Lieben, 
ſondern freute ſich mit wahrhaft antiker Seelen⸗ 
größe der Verdienſte, welche ihre Söhne dem Vater⸗ 
lande erwieſen hatten. Sie begeiſterte auch ihren 
jüngften Sohn Benedetto (geb. 1826), das Beispiel 
ſeiner Brüder nachzuahmen Benedetto ſchloß ſichſ Hari 
baldi innig an, und von Marfala bis Mentana ſchlug 
der Einfieoler von Caprera keine Schlacht, ohne 
daß der nunmehrige Miniſterpräſident Italiens im 
vorderſten Treffen geſtanden hätte. Der Tod, der 
in der Familie Cairoli jo grauſig gehauſt, ver⸗ 
ſchonte Benedetto, als wollte er der heldenmüthigen 
Mutter für ihre großen Opfer einen Troſt laſſen; 
allein ſchwere Geſchoſſe verwundeten denſelben zu 
wiederholten Malen, und oft ſchien es, als würde 
auch der Letzte des Stammes der Gaitoli die Ein⸗ 
heit feines Vaterlandes nicht erleben. Aber ein 
günſtiges Geſchick erſparte der ſchwergeprüften 
Mutter den Schmerz, ihren letzten Sohn in das 
Grab ſteigen zu ſehen. Auf dem Sterbebeite nahm 
die greife Frau ihrem einzigen Sohne das Ver⸗ 
ſprechen ab, daß er der in Blut geſchriebenen Ge⸗ 


In dem Ruhm der Familie, welcher Cai⸗ 
roli entſprungen, liegt das Geheimniß ſeiner 
Popularität in Italien; man ehrt in ihm den 
würdigen Sohn der würdigſten Mutter, welche der 
an heroiſchen Frauen reiche Boden Italiens hervor⸗ 
gebracht, man ehrt in ihm die Geſchichte ſeines 
Hauſes, das Blut ſeiner Brüder, die begeiſtert für 
das Vaterland geſtorben ſind. Beſondere Fähig⸗ 
keiten haben Cairoli nicht in die Höhe gebracht. 
Weder auf dem Schlachtfelde noch in den parla⸗ 
mentariſchen Kämpfen hat Cairoli eine beſondere 
Capaeität verrathen; er iſt eine gewöhnliche In⸗ 
telligenz ohne hervorragende Eigenſchaften des 
Geiſtes, kein Talent, doch ein Charakter. 

Seiner politiſchen Richtung nach zählt Cairoli 
zur Zahl kosmopolitiſcher Demokraten; er belebt 
aber ſeine ideale Geſinnung durch ein kräftiges 
nationales Colorit. Cairoli iſt in erſter Linie 
Italiener, demokratiſcher Italiener. Als Anhänger 
des Nationalitätenſtaates iſt er ein natürlicher, 
durch ſeine Popularität gefährlicher Gegner Oeſter⸗ 
reichs, als Freund der Freiheit der Nationen 
inmitten des beſtehenden Staates iſt er ein er⸗ 
bitterter Gegner Rußlands, gegen deſſen Blut⸗ 
berrſchaft in Polen er auf zahlreichen Meetings 
proteſtirte. Wenn auch im gegenwärtigen Momente, 
angeſichts der kaum verblaßten Thatſache, daß 
Melegari in Gemeinſchaft mit Nicotera ein ruſſiſch⸗ 
italieniſches Bündniß vorbereitete, dieſe Antipathie 
Cairol's gegen das Zarenreich nicht ohne Be⸗ 
deutung iſt, ſcheint die Art und Weiſe, wie er 
Oeſterreich beurtheilt, doch von weit ge 
Intereſſe. Gairoli hält die Frage der Einheit 
Italiens für fo lange nicht gelöft, als Oeſterreich 
noch italieniſche Provinzen beſitzt, und hat es nie 
unterlajjen zu betonen, 375 ein Krieg gegen die 
Habsburger Monarchie zur Befreiung „des unters 
drückten Bruderſtammes“ eine Notwendigkeit, eine 
Ehrenſache für Italien ſei. Die Einwendung, daß 
die Chancen eines Kriegeß ungünſtig wären, bes 
antwortete er mit dem ſtolzen Römerworte, das 
Livius uns überlieferte: es ſei verzeihlicher nicht 
zu ſiegen, als nicht einmal zu verſuchen, den Sieg 
zu erkämpfen. Und wenn auch Cairoli für den 
a Moment darauf verzichten dürfte, dieſe Idee zu 
ſchichte ſeines Hauſes treu bleiben, daß er das verwirklichen, in er doch nicht der Mann, der bereit 
Vaterland und die Freiheit über Alles lieben werde wäre, ſie um den Preis eines Miniſterportefeuilles 
— und in allen ſeinen Handlungen hat Benedetto aufzugeben. Er zählt zu jenen Charakteren, die 
Cairoli dieſem in feierlicher Stunde gegebenen ſich durchaus in ihren Zielen conſequent bleiben, 
Verſprechen Rechnung getragen: er hat das An: wenn ſie auch davor nicht zurückſcheuen, die Wege 


Führer der Letzteren zur Regierungsfähigkeit bes 
fördert. Der Neſt des Mißtrauens gegen die 
latoniſchen Monarchiſten ſchwand, als Nieotera, 
vielleicht der fähigſte Kopf unter den italteniſchen 
Parlamentariern, den guten Einfall hatte, Depretis, 
einen ſtarren Piemonteſen von unzweif elhafter 
Königstreue, zum Führer der neu organiſirten 
Oppoſition zu machen, und ſo kräftig ſchien dieſelbe, 
daß das Cabinet Mingbetti dem erſten Anſturme 
erlag. Nicotera, der eigentliche Autor der neuen 
Parkei, wurde die Seele des Cabinetes, Depretis, 
Cris pi und Cairoli deſſen vornehmſte Stützen. 

Doch die Hofluſt that Nicotera nicht wohl, 
Schritt für Schritt wich er nach rechts ab, und bald 
war er nahe daran, in dieſelben Fehler zu verfallen, 
vie feine Vorgänger compromittirt hatten. Crispi 
von der Majorität an die Spitze der Kammer als 
Präſident geſtellt, verhielt ſich ruhig abwarten), 
allein Cairoli erhob drohend feine Stimme, und 
als durch den famoſen Prozeß gegen die „Gazzeta 
d'Italia“ die Haltung Nicoteras untergraben ſchien, 
wagte Cairoli mit ſeinen 80 Getreuen einen kühnen 
Vorſtoß, der auch dem zweifelhaften Helden von 
Salerno ſein Portefeuille entriß. 

Der Nachfolger deſſelben war Francesco 
Crispi, ein praktiſcher Politiker von be⸗ 
deutendem Scharfblicke und großem Einfluß 
in den Reihen feiner Parteifreunde und 
Geiroli wurde von der Majorität berufen, das 
Präſidium der Kammer zu übernehmen. Goivoli 
hatte ſich vorher ſchon in prinzipiellen Gegenſatz 
zu der Eiſenbahnpolitik des Fabinels Depretis ge⸗ 
ſtellt, und wenn auch feine Wahl zum Präſidenten 
vornehmlich den Zweck hatte, gegen Crispi, veſſen 
unglüdliche Bigamie⸗Affäre die Geiſter vielleicht 
über die Gebühr erregte, zu demonſtriren, zwang 
ſie doch das ganze Cabinet zum Rücktritt. 

Die Wahl Cairoli's zum Präſidenten der 
Kammer und hierdurch ſeine Deſignirung zum 
Minifterpräfidenten war keine Huldigung des 
Talentes, ſondern eine Huldigung des Charakters. 
Daß Cairoli ſowohl Nicotera wie Crikpi als 
Staatsmann, als Denker und Redner bei Weitem 
nicht ebenbürtig ift, ſteht außer Frage. Cairoli hat 
ſich nie mit ſtaatsmänniſchen Angelegenheiten be⸗ 
faßt, er hat nie ein befonveres Talent in dieſer 
Richtung bekundet, ſondern es bisher bloß mit Er 
folg verſucht, dem lauteren Patriotismus, der ihn 
beſeelte, mit dem Schwerte in der Hand Aus druck 
ee Allein als Charakter ſteht er in unbe⸗ 

rittener Größe da, und in ganz Italien ohne j 
Unterſchied der Partei gilt er als das Symbol Perſon in Italien geworden ift, in Ehren gehalten. ohne Frage wird ſein Emporkommen die Agitation 


bei den Neuwahlen eng aneinander. Dieſe 
waren Nicotera, Crispi und 

alroli, Männer, die auß ihren republika⸗ 
niſchen Gefinnungen kein Hehl machten, die 
edoch auch die Monarchie unter gewiſſen Voraus⸗ 
ungen und Garantien acceptiren zu wollen er⸗ 
rten. Hierdurch wurde die Kluft zwiſchen dem 
Königthum und der Oppoſition überbrückt und die 


© Berlin, 28. März. Die Ernennungen 


denken feiner Mutter, die beinahe zur mythiſchen den Verhältniſſen entſprechend anzupaſſen, und 


— — 


ſchienen und legte dem Papſt ebenfalls einen de 
deutenden Beitrag zum Peterspfennig zu Füßen. 


Cabinet Rattazzi. Er hat ſich durch gewiſſe während 
feiner damaligen Amtzthätigkeit erlaſſene Circular⸗ 
ſchreiben insbeſondere bei den Clericalen in 
dauerndem Andenken erhalten. Durch ein am 
19. April 1862 hinaus gegebenes Rundſchreiben lud 
er die Generalprocuratoren bei den Caſſationshöfen 
und Appellationsgerichten ein: „die Haltung des 
Clerus zu überwachen“ und mit Heſtigkeit „die 
Ausſchreitungen zum Nachtheile der öffentlichen 
Ordnung den Landesgeſetzen zum Trotze“ zu unter⸗ 
drücken. In einem zweiten Circularſchreiben vom 
3. Juli deſſelben Jahres ermunterte der damalige 
Juſtizminiſter Conforti „die Generalprocuratoren 
neuerlich zu thätigem Eifer und kluger Energie“ 
in dem Vorgehen gegen die Biſchöfe und Geiſt⸗ 
lichen, welche den Landesgeſetzen zuwiderhandelten. 
Am 24. Juli 1862 legte derſelbe Conforti endlich 
der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf gegen 
die Ausübung der biſchöflichen Gewalt in Sachen 
der kirchlichen Disciplin vor, indem er dem Vor⸗ 
gehen „ex informata conscientia“ die Anerkennung 
verſagte und die Sentenzen der Curien den Civil⸗ 
gerichten und dem Staatsrath zur Prüfung über⸗ 
wies. — Zanardelli war Bautenminifter im erſten 
Cabinet Depretis, und Baccarini fein erſter 
Generalſecretär. Der erſtere 1 „wie noch in dem 
Gedächtniß aller ſteht, wegen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten mit dem bisherigen Conſeilspräſidenten 


dem Abſchnitte über das 3 befaſſen. — Amendement ſtimmten. Mit 130 Stimmen, alſo 
Im Gotthardtunnel war endlich der harte einer Majorität von nur 3 Stimmen, wurde der 
Serpentin durchbrochen und die Bohrarbeiten gingen Commiſſionsantrag angenommen. In einer kurzen, 
im weichen Geſtein wieder raſcher vor ih. Sodann aber entſchiedenen Rede hatte Dauphin das Lucien 
aber wurde auf der Seite von Göſchenen in Folge Brun'ſche Amendement bekämpft und gezeigt, daß 
der Schneeſtürme der Waſſerzufluß gehemmt und es fi blos um die Beantwortung der einen Frage 
ſo die Preſſion vermindert; auf der Seite von handelte: Kann der Staat ſelbſt zu den Koſten 
Airolo machten Einſtürze und der Wechſel der ver⸗ eines Unterrichts beitragen, der gegen ihn gerichtet 
ſchiedenen Geſteinzarten den Fortſchritt faſt un iſt? — Heute hat der Senat ohne Debatte und 
möglich. In der Woche bis zum 16. ſchritt mar einſtimmig das Einnahmebudget angenommen, 
bei Göſchenen 19,3, bei Airolo nur 2,5 Meter vor. ſo daß jetzt das ganze Finanzgeſetz rechtskräftig 
Der Regierungsrath von Uri hat mit Bezug auf geworden iſt, mit Ausnahme der 5 Artikel des 
die jüngſten Vorkommniſſe in Göſchenen verfügt: Ausgabebudgets, welche vom Senat modificirt 
„) Fremde, die arbeitslos und ohne Subſiſtenz⸗] worden. Die Kammer hat jetzt ihrerſeits über 
mittel in Göſchenen ſich aufhalten, find aus zuweiſen. dieſe Modifikationen zu entſcheiden, und die Budget⸗ 
Behufs Ausmittelung und Controlirung ſolcher[commiſſion verſammelte ſich dieſen Nachmittag 
Arbeitzloſer wird ſich der Gemeinderath mit dem] unter dem Vorſitz Gambetta's, um den Bericht 
Bureau der Bauunternehmung in's Einvernehmen vorzubereiten, (wie der Telegraph gemeldet hat, 
ſetzen. 2) Der Gemeinderath wird beauftragt, hat ſie die Verwerfung der 5 vom Senate ein⸗ 
unter Beizug der Polizeimannſchaft im Einver⸗ geführten Amendementz beſchloſſen). Wahrſcheinlich 
5 der Hauseigenthümer, in ſämmtlichen wird man dann verſuchen, in einer gemeinſamen 
rbeiterwohnungen eine Unterſuchung, betreffend | Berathung der beiden Budgeteommiſſionen des 
Aufbewahrung von Dynamit und verbotenen Waffen, Senats und der Kammer einen Compromiß herbei⸗ 
vorzunehmen und dieſe Unterfuchnng zeitweilig nach zuführen. 
Ermeſſen zu erneuern. 3) Die Bauunternehmung — 27. März. Der Ausſchuß der Kammer für 
in Göſchenen iſt aufzuforden, Verfügungen zu] Prüfung des Geſetzentwurfes über die Zolltarife 
treffen, daß die Unterſchlagung von in den Tunnel hat beſchloſſen, nach den Oſterferien eine Unter⸗ 
abgelieferten Patronen fo viel als möglich ver-] ſuchung über die Lage und Stimmung des Lande e 6 g 
hindert wird. in dieſer Frage anzustellen; für dieſelbe if eine die Eiſenhahnfragen betreffend feine ntlafjung, 
Friſt von drei Monaten in Ausſicht genommen wogegen Baccarini, entweder weil er mit ſeinem 
— Der Präſidentſchaftsſecretär Vicomte Harcourt, damaligen Chef Banarbelli nicht harmonirte oder 
der ſeit dem 14. Dezember auf Urlaub verreiſt viefem als Generalſeeretär nicht brauchbar erſchien, 
war, kehrt übermorgen nach Paris zurück, tritt | demiſſionirt hatte. Graf Corti ſteht im Ruf eines 
aber nicht wieder in feine frühere Stelle ein, ſon⸗]küchtigen Diplomaten Der Vice ⸗ Admiral 
dern wird in der Diplomatie Verwendung finden. | Di Brocchetti gilt al ein tüchtiger Marine⸗ 
Vor dem Pariſer Militärgericht it heute ein] Offizier, und der neue Kriegsminiſter General. 
Prozeß beendigt, der ſeit drei Tagen Senſation Lieutenant Bruzzo r feine militäriſche 
macht. Der Angeklagte iſt ein gewiſſer Garein, 3 in der Genie⸗Waffe zurückgelegt und 
ein 73jähriger Greis, der ſchon an den Barrikaden war zuletzt Commandirender der hieſigen Militär⸗ 
kämpfen von 1830 Theil genommen hat, und Diviſion. Es verbliebe hienach nur noch Sei mit 
welcher heute beſchuldigt wird, in der Commune Do da, der Generalſecretär Depretis in beim 
eine Rolle geſpielt und namentlich an der Ermor- erſtem Kabinet, welcher gleichzeitig mit Zanardelli 
dung der Generäle Cl. Thomas und Lecomte demiſſionirte Er ift bekannt wegen gewiſſer 
(18. März 1871) einen ſehr thätigen Antheil ge⸗ Circularſchreiben über das Steuerweſen und wegen 
nommen zu haben. Das Gericht hat ihn zum einer Ideen über den Bmangscurd und bie 
Tode verurtheilt. Nationalbank. Das „Diritto“ hebt hervor, daß 
Fe alle Collegen, welche fih der Miniſterpräſident 
erkoren, in der größten Achtung bei allen Parteien 
ſtänden, ein Gefühl, welches der König und die 
Nation theile. Das neue Kabinet werde nicht 
mit langen Programmen und großartigen 
Vorſchlägen die Regierung antreten, es 
werde aber dem Lande eine regelmäßige, 
gewiſſenhafte und re Verwaltung, ſowie 
die Anwendung praktiſcher Maßregeln in Ausſicht 
ſtellen. Vor allem werde daſſelbe einen Geſetzent⸗ 
wurf einbringen, welcher die Befugniſſe der beiden 
Gewalten, dez Miniſteriums und des Parlaments, 
genau feftfegt, damit ähnliche Zwiſtigkeiten, wie 
bei der letzten Miniſterkriſis, nicht mehr vorkommen 
könnten. Das neue Cabinet werde ferner eine ge⸗ 
naue Unterſuchung über die Lage der Eiſenbahnen 
anordnen und den Ausbau ſehr nothwendiger neuer 
Bahnen, namentlich in den Südprovinzen, be 
merken. — Der Papſt ertheilte dem zum Katho⸗ 
lieismus belehrten engliſchen Marquis von Bute, 
den ihm der Cardinal Howard vorſtellte und dem 
Redacteur der „Unita cattolica“, Don Margotti, 
Audienz. Der Letztere, der während des Conclaves 
in ſeinem Blatte die Hoffnung ausgedrückt hatte, 
es möge ein neuer Papſt gewählt werden, der ganz 
im Sinne Pius IX. regiere und der ſich Pius X. 
nenne, überbrachte dem heiligen Vater 25 000 Lire 
Beitrag zum Peterspfennig, obwohl er deſſen 
Reformideen keineswegs billigt. Es ſcheint alſo, 
daß die ſchlauen Söhne Loyola's vorläufig den 
„Weg der Güte“ einſchlagen wollen, um ihn zu 
„ihren“ Ideen zu bekehren, denn ihr thätiger Agent 
in Bologna, der Doctor Aquatterni, Vorſteher des 
kuholiſchen Jugendvereinz, war edenfalls an der 
Spitze von 300 jungen Pilgern im Vatican er- ft 
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Danzig, 30. März. 


© In einem vor dem Oberverwaltungsgericht ver⸗ 
bandelten Prozeſſe über die Heranziehung eines Bahn⸗ 
hofsgebändes zu den Gemeinbelaſten des Ortes 
war ſeiteus des erkennenden Gerichts der Grundſatz ans 
genommen, daß es ſich bei ſämmtlichen von dem Staate 
erbauten oder erworbenen Eiſenbahnen, auf denen der 
Staat ein Transportgeſchäft ausfübren läßt, um einen 
auf Erwerb a Gewerbebetrieb bandelt, 
weshalb das Gericht das fragliche Bahnhofsgeb nde 
der bisherigen r entgegen für fteners 
frei nicht erachtet bat. Bisher ift eine Steuerfreiheit 
dieſer Gebände mit der Annahme vertreten worden, 
daß Staatseiſenbahnen ohne Rückſicht auf ihre Reu⸗ 
tabilität auschließlich im öffentlichen, gemeinnügigen 
Jutereſſe erbaut und betrieben werden, während daa 
einer Privateiſenbahn⸗Geſellſchaft gehörigen Gebäude 
gleich anderem Grundbeſitz zu communalen Steuern 
herangezogen wurden. Das Ober⸗Verwaltungs gericht 
bat die Steuerbefreiung nicht aufrecht erhalten. Nach 
feiner Eutſcheidung geſchieht das Trans portgeſchäft des 
Staates auf den Eiſenbabnen im Weſenlichen in 
gleicher Weile und nach denſelben Geſichtspunkten. wie 
ſeitens der Privateiſenbahngeſellſchaften. o wenig 
wie bei den Letzteren iſt auf den Staatsbahnen die 
er des Gewinnes etwas Nehenſächliches oder 
Zufälliges. Der Gewerbebetrieb der Staatsbahnen wie 
der Privatgeſellſchaften berührt das öffentliche Jutereſſe 
fo weſentlich und ift fo gemeinnützig, daß auch die 
Ausſtattung von Privatgeſellſchaften mit Conceſſionen 
zu dieſem Betrieb für zuläſſig erachtet iſt. 1 eich 
mit dieſen Conceſſionen die Uebertragung flaatlicher 
Hoheitsrechte verbunden iſt, hat die Gewerblichkeit 
der Unternehmungen es nicht für zuläſſig erſcheinen 
laſſen, die Befreiung von den ftaatlihen Grundſteuern 
über die eigentlichen Schienenwege hinaus auf die den 
Betrieb des Transportgewerbes vermittelnden Grund⸗ 


Frankreich. 
; . 26. März. Das Aukgabebudget 
iſt geſtern im Senate votirt worden. Die De⸗ 
batten, welche dem Schlußvotum vorhergingen, 
unterſchieden ſich wenig von denjenigen der letzten 
Tage. Pelletan machte am Sonnabend gelegentlich 
der Reden Chesnelong's und Belcaſtel den 
ſpöttiſchen Vorſchlag, der Senat möge ſich in die 
Schloßcapelle begeben, um dort die Berathungen 
fortzuſetzen. Auch geſtern ſchien ſich der Haupt⸗ 
redner der Rechten eher auf der Kanzel als auf 
der parlamentariſchen Tribüne zu glauben. Die 
ganze Clique der Senatsjefuiten iſt jetzt anläßlich 
des Cultusbudgets auf dieſer Tribüne erſ ienen. 
Lucien Brun machte geſtern würdig den Schluß 
dieſer Prozeſſion. Er hatte indeß weniger Glück 
als ſeine Geſinnungsgenoſſen de Kerdrel und 
Chesnelong und ein von ihm eingebrachtes Amende⸗ 
ment wurde vom Senat nicht angenommen. F ei⸗ 
lich hatte er den Spaß zu weit getrieben. Die 
Deputirtenkammer Dit ſich daran erinnert, daß eine 
gr Reihe religiöjer Genoſſenſchaften, an deren 
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Italien. 


Rom, 25. März. Das Cabinet Cairoli 
zählt in ſeinem Schoße zwei Lombarden: Cairoli 
ſelber und Zanardelli. Es ſitzen ſonſt in dem⸗ 
ſelben ein Venetianer, Seißmit-Doda, und ein 
Romagnole, Baccarini, drei Süditaliener: Conforti, 
de Sanctis und di Brocchetti, endlich zwei den 
alten Provinzen entnommene Miniſter: Bruzzo 
und Corti. Von den neun Miniſtern ſind fünf 
Deputirte, zwei Senatoren und zwei, Bruzzo und 
Corti, gehören keiner der beiden Kammern an. 
Benedetto Cairoli (über feine Perſon berichten 
wir im heutigen Feuilleton) iſt der zweite Con⸗ 
ſeilspräſident, welcher ſeit der Einigung Italiens 
das Präſidium des Miniſterraths ohne Portefeuille 
inne hat. Von den neun Miniſtern hatten drei, 
De Sanctis, Conforti und Zanardelli, bereits zu 
andernmalen Miniſterportefeuilles inne, und zwei, 
Baccarini und Seismit⸗Doda, hatten als General⸗ 
ſecretäre fungirt. De Sanctis war im letzten 
Miniſterium Cavour (22. März bis 12. Juni 1861) 
und im erſten Cabinet Ricaſoli (12. uni 1861 
bis 3. März 1862) Unterrichtsminiſter und hat ſich 
durch ſeine kritiſchen Arbeiten einen guten Namen 

emacht. Bei ſeiner jetzigen Ernennung zum 
Miniſter befand er ſich als Profeſſor der Literatur 
an der Neapeler Univerſität inſtallirt und war 
Mitglied des oberſten Unterrichtsraths. De Sanctis 
gehört ſeit der 8. Legislatur ununterbrochen dem 
Abgeordnetenhaus an. — Raffaele Conforti, 
Senator ſeit 30. Juni 1867 und zuletzt General⸗ 
procurator beim Neapeler Caſſationshof, ſaß vom 
7. April 1862 bis zum 8. Dezember deſſelben Jahres 
als Juſtizminiſter und Siegelbewahrer im erſten 
K . ˙ . . 
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er forma beließen. Da die von ihnen gepredigten da nach dem Geſetz vom Jahre 1842 die mitt 
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ie Clericalen großes Geſchrei und fie haben es 
dahin gebracht, daß die Budgetcommiſſion des 
Senats den Beſchluß der Deputirtenkammer dahin 
abänderte, daß blos die von den Jeſuiten und den 
andern nicht autoriſirten Genoſſenſchaften geleiteten 
Anſtalten der Unterſtützung beraubt werden ſollen. 
Lucien Brun aber brachte folgendes heuchleriſche 
und leicht zu durchſchauende Amendement ein: Die 
Unterſtützung ſoll nur dann wegfallen, wenn die 
Biſchöfe ausdrücklich auf die Pirection der 
betreffenden Anſtalten verzichtet haben. Es fanden 
ſich wirklich 127 Senatoren, welche für ſein 


miſſion gewählt worden. Der 1 Kreishaus⸗ 


. A ˙ . ˙ 
Buches gewidmet, doch fehlen ihm auch höchſt 
praktiſche Anweiſungen über die leibliche Pflege 
nicht, über Baden, Ernährung, Kleidung, Wohnun 
und Behandlung der kranken Kinder. Das Buch 
erweiſt ſich als ein treuer, warmfühlender Rath⸗ 
geber und wird gewiß bei den Müttern, befonder# 
dei den weniger erfahrenen jüngeren eine gute 
Stätte finden. : 

„Der bürgerliche Haushalt“, ein Rathgeber 
für Werthſchaſterinnen und Hausfrauen, verſucht 
dieſen allerlei Angaben über wirthſchaftliche Dinge 
zu machen. Anna Hartmann, die Verfaſſerin 
des in Leipzig bei Raſch erſchienenen kleinen 
Heftes, hat von jeder Fleiſchſorte, von Gemüſen, 
Pilzen, Früchten, Würſten, Käſe, Honig, Milch, 
Mehl, Butter etwas zu ſagen und zu rathen. Bald 
ſpricht ſie über die Aufbewahrung, bald über die 
Verwendung, bald urtheilt fie über den Werth 
einzelner Stücke und Sorten. Manche Belehrungen, 
wie die, daß der Branntwein, in größern Mengen 
genoſſen, berauſchend wirkt, daß Mokka die b 
der Kaffeeſorten iſt und vieles andere gehören wo 
ſchon zum urſprünglichen Wiſſenſchatz einer jeden 
mit einer Wirthſchaft betrauten Frau. Anders aber, 
Vortheile bei Auswahl und Einkauf der Lebens⸗ 
mittel, Führung des häuslichen Rechnungsweſens 
und auch Aufſchlüſſe über die Natur, die Vorzüge 
und Nachtheile mancher Nährſtoffe wird kurz und 
praktiſch auseinandergeſetzt. Das kleine Heft würde 
deshalb wohl zweckmäßig zum Nachſchlagen dienen 
können, wenn es nur ein Inhaltsverzeichniß beſäße. 
So aber erſieht man erſt beim Durchblättern, was 
es Alles enthält. 

„Bilder aus der Weltgeſchichte“ für das 
deutſche Volk. Vierter Theil? Bilder aus der 
neueſten Zeit, das Zeitalter der Revolution von 
Dr. Kallſen. (Halle, Waiſenhauz.) Das volks⸗ 
thümlich geſchriedene Geſchichtszwerk, welches feiner 
klaren, leicht verſtändlichen Darſtellungen wegen 
fi viele Freunde erworben, iſt nun bei ſeinem 
vierten Theile angelangt, der alle Vorzüge der 
früheren beſitzt. Das Zeitalter der Revolution, 
die Freiheitsſtürme, welche ſeit Ende des vorigen 
Jahrhunderts ganz Europa bewegten, der Aufſchwung 
Preußens, der Krieg von 1866, der ſehr richtig 
als ein Kampf um die Führerſchaft Deutſchlands 
dargeſtellt wird, endlich der deutſch⸗franzöſiſche 
Krieg von 18701871 bilden den reichen und ins 
tereſſanten Inhalt dieſes neueſten und letzten Bandes. 


ſtellt. So auch in der reizenden Humoreske „Die 
Malerhölle“, die uns höchſt ergötzlich den 
Schaffens drang und die bangen Kunſtzweifel des 
Malers Leberthran, ſein Hinabſteigen in die Unter⸗ 
welt, ſeinen Verkehr mit den Geiſtern der alten 
und neuen Maler ſchildert. Der Schwank parodirt 
auf's anmuthigſte den „Faust“ und Dante's „Gött⸗ 
liche Comödie“. Wer Lohmeyer's Talent kennt, der 
weiß es, daß ihm der Humor ebenſo Rede fteht 
wie die ernſte Poeſie. ir hatten von den Feſt⸗ 
ſpielen der Berliner Künſtler viel gehört, ſchon die 
Schilderungen mußten dem Provinzialen den 
Mund wäſſrig machen. Nachdem wir Diele Dich⸗ 
tungen geleſen, begreifen wir den Eindruck, den 
jene Aufführungen gemacht haben, vollſtändig. 
Aber auch auf den Leſer wirken die Gedichte ſehr 
gut, man hat Freude und Genuß an ihnen, ihre 
Herausgabe in Buchform iſt ein dankenswerthes 
Unternehmen, das ſich ſicher viele Freund gewinnen 
wird. Natürlich durfte ein ſolches Buch nicht ohne 
künſtleriſche Ausftattung ins Publikum gelangen. 
Dieſe, von Burger und Luthmer ausgeführt, ver⸗ 
dient unbedingtes Lob. Das Titelblatt ift eine 
Muſterleiſtung in Bezug auf Geſchmack und Stilfinn, 
kaum minder aber erfreut ſich das Auge an den 
kleinen Titeln der drei Stücke und an den Orna⸗ 
menten, die reich durch das ganze Buch verſtreut 
find. Da ſehen wir nirgends bunte willkürliche 
Schnörkeleien, ſondern ſtets Ornamente, die mit 
Verſtändniß entworfen, mit Geſchmack ausgeführt 
und mit Rückſicht an die richtige Stelle eingeordnet 
ſind. Das kleine Buch hat uns ſehr viele Freude 


taſie ſich fügen muß. Denn die Maler wollen 
natürlich nicht nur durch die Rede, ſie wollen auch 
für das Auge wirken durch prunkvolle Aufzüge, 
durch Darſtellungen einer beſtimmten Zeit, durch 
Bilder, die wir im ſchönſten Sinne lebende nennen 
müſſen. Der berufene Dichter für dieſe Berliner 
Künſtlerfeſte iſt Julius Lohmeyer. Er hat, 
durch Krankheit abgehalten, einige Jahre feiern 
müſſen; daß er aber friſch, phantaſtereich, mit 
voller poetiſcher Kraft in feine akte Wirkſamkeit, 
in den Kreis ſeiner alten Freunde zurückgekehrt iſt, 
das beweiſt außer einigen reizenden 3 für 
feine Kinderzeitſchrift „Deulſche Jugend“ (Leipzig, 
bei Alphons Dürr), die wir ja öfter aus voller 
Ueberzeugung unſeren Leſern empfohlen haben, 
das Feſlſpiel „Tizian Veecellio,“ welches der 
Dichter dem letzten Künſtlerfeſte widmet. Wir 
finden es in dem Bändchen „Künſtlerfeſtſpiele“ 
von Julius Lohmeyer, mit Titel⸗ und Ornament⸗ 
zeichnungen von Ludw. Burger und Ferd. Luthmer 
(Georg Stille, Berlin). Im Mittelpunkte des 
einen dieſer dramatiſchen Gedichte ſteht Albrecht 
Dürer, die Geſtalten des anderen umgeben Tizian. 
Beide ſind ſie vortreffliche Arbeiten, aus dem 
Geiſte der Zeit und des Volkes, die ſie ſchildern 
wollen, herausgeſchrieben. Wir ſehen da 
Hans Sachs, den luſtigen Kunz von Roſen, den 
guten Kaiſer Max, die Künſtler, die aus Dürer's 
Schule hervorgegangen. Wir leben im alten 
Nürnberg, hören ſelbſt die Sprache jener 
Zeit ohne jede pedantiſche Alterthumsklauberei 
leife anklingen, ſehen den ſpieß bürgerlichen 
Krämergeiſt der genialen Auffaſſung des 
Künſtlerberufs gegenübergeſtellt. Als eine hohe 
ernſte Geſtalt hebt ſich Ulrich von Hutten auß der 
bunten Umgebung hervor, ſein großes Geſpräch 
mit Dürer iſt von hoher poetiſcher Schönheit, voll 
gedanklicher Kraft, ſittlichem Ernſte und männlicher 
Würde. Einen weiteren Horizont, üppigeres 
Leben, lebhaftere dramatiſche Bewegung, freiere, 
vornehmere Geſtalten zeigt uns das neue zum 
Tizianfeſte geſchriebene Dramolet. Das iſt Venedig 
in ſeiner höchſten Pracht. Seine milde Luft weht 
uns 4. ent wir empfinden den Athem des 
Meeres, Venedig iſt es mit ſeinem Dogen, mit 
der ſchönen ſtolzen Königin von Cypern, der hohen 
Catharina Cornaro, mit dem düſtergewaltigen 
Rathe der Zehne, mit feinen Künſtlern, denen man 
königliche Ehren erweiſt, um die die Großen der 
Erde werben. Triumph, Krönungen, Ceremonial⸗ 
acte, Tau ſind mit glücklichem Geſchick an 
okalſtimmung, dem auch die reichbelebteſte Phan⸗ den chluß der dramatiſchen Handlung ge⸗ 


ä ... ̃ ̃ . ˖ EEE EB 
der Italianiſſimi in den öſterreichiſchen Ländern 
erhöhen. . 
Ob es Cairoli möglich ſein wird, für die 
Dauer die Stellung zu behaupten, die ihm, ohne 
daß er ſie anſtrebte, zufiel, möchten wir nicht ver⸗ 
ſichern. In Italien vergeht die Miniſterherrlichkeit 
ſchneller als in irgend einem Lande, und Cairoli's 
gerade, jedem Winkelzuge abgeneigte Natur ſcheint 
nicht kräftig genug, die Intriguen ſeiner Freunde 
und Feinde zu meiſtern. Allein man kann ſich ver⸗ 
fihert halten, ob Cairoli's Miniſterſchaft nach 
Tagen oder Jahren zählen wird, daß er als Ehren» 
mann das Palais des Miniſterpräſidenten verlaſſen 
wird, wie er es als Ehrenmann bezog, daß er auf 
dem curuliſchen Stuhle keinen anderen Stolz, wie 
den des Bürgers und des Ehrenmannes kennen 
wird — und nach den Erfahrungen, welche die 
Freunde des demokratiſchen Italiens mit Nicotera 
und Crispi machten, verleiht dieſe Gewißheit 
einige Beruhigung. 
V Literariſches. 
Erſt ſeit einer kurzen Reihe von Jahren iſt 

Berlin eine wirkliche Heimath der bildenden Künſte 

eworden. Maler gab es immer dort in großer 

ahl, Bildhauer vielleicht mehr und größere als 
in irgend einer andern Kunſtſtätte Deutſchlandz, 
ein geſchloſſenes, genoſſenſchaftliches, gejeligeh 
Leben, ein treues und intimes Zuſammengehen der 
Künſtler hat man in München und Vaßſeldorf 
weit eher gekannt als in Berlin. Jetzt bilden auch 
dort dieſelben eine Gilde, eine in treuer Kamerad⸗ 
ſchaft zuſammenſtehende Schaar; fröhlichen Leben 
herrſcht in dieſen Kreiſen, A 


Bureau) Eine finnige, fein empfindende und 
dabei mit klarem geſundem Blicke die Verhältniſſe 
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Contracte ftatihaft iſt. — Die öffentliche Prüfung in 
der Adee Bürgerfänle ift auf den 12., die in den 
Volksſchulen auf den 15. April angelegt, während die 
der höheren Töchterſchule wiederum ausfällt, weil es im 
Schulgebände ſelbſt an einem geeigneten Locale fehlt. 

-ck- Mohrungen, 27. Mäc Auf dem heutigen 
Kreistage wurde der Ausbau der Kreischauſſeen 
von Mohrungen über Schwenkendorf. Eckersdorf nach 
Neu⸗Ramten, von Liebſtadt nach. Kalliſten und von 
Taabern nach Altſtadt reſp. Saalfeld nach Alt-Chrift- 
burg abgelehnt, dagegen der Kreisausſchuß bevoll⸗ 
mächtigt, beim Handels miniſter wegen Ausdehnung der 
Vorarbeiten für die Local⸗Eiſenbahn von Güldenboden 
nach Mobrungen welche die Direction der Oſtbahn 
daldig anzufertigen hat, auch auf eine Abzweigung 
nach Poalfeld zu wirken und es wurdentzu dieſem weck 
4500 Mk. bewilligt. 


Juſchriſten au die Redaction. 


Zur — eh 3 2 

n es Leute giebt, welche die in No. 

108. . Zig. über dis Beſteuerung des Tabaks 
geäußerten Anſichten nicht theilen, ſo iſt dagegen 
Nichts einzuwenden. Eine jo ſchwierige und in 
die verſchiedenſen wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
eingreifende Frage bietet der Beurtheilung ver⸗ 
ſchiedene Seiten dar, und es wird noch lange 
dauern, bevor das Urtheil der Geſammtheit ſich 
eklärt hat. Nur iſt man berechtigt, zu verlangen, 
daz diejenigen, welche es unternehmen, eine ge: 
zußerte Anſicht zu widerlegen oder zu berichtigen, 
aufmerkſam leſen und einem angeblichen Gegner 
nicht Aeußerungen unterſchieben, die er nicht 
gethan, oder Anſichten, die er nicht gehegt hat. Ich 
muß daher um die Erlaubniß bitten, mich gegen 
den enender der Widerlegung in No. 10 871 zu 
igen. Wo in aller Welt, frage ich, hat Herr 

R. die Wahrnehmung bergenommen, daß ich „die 
ncurrenz der aus ländiſchen Tabake und bat 
erhältniß, welches bei einer Fabrikatſteuer 


mischen inländiſchen und auzländiſchen Tabaken 


tfteben würde“, überſehen habe? Und noch 
ra wie kommt Herr A der Meinung, „daß 
nur eine ange des Zolles auf ausländiſchen 
Tabat es ermöglicht, einen Unterſchied in der 
Beſteuerung von auzländiſchem und inlän⸗ 
ziſchem Tabak zu machen, und dadurch für 
jgteren einen gewiſſen Schutz, wie er bisher be⸗ 
Anden hat, zu bewahren?“ Glaubt mein Herr 
Hegner denn, daß eine Fabrikatſteuer den beſtehenden 
1 auf die Einfuhr aus ländiſchen Tabaks aus: 

ließt? Ich kann das nicht glauben, denn ſeine 
Hebuction hätte dann jedes Fundament verloren. 
Jas iſt richtig, daß die Fabrikatſteuer den Tabak, 
in die Fabrik kommt — oder, je nachdem die 
erungsweiſe eingerichtet wird, die Fabrik 
„arbeitet verläßt — ohne Rückſicht darauf trifft, 
„da Fabrikat inländischen oder außländiſchen 
fprumgs iſt; aber daß deshalb der Zoll auf 

llandiſchen Tabak, der an der Grenze erhoben 
„ bevor der Rohtabak an die Fabrik oder ein 
orlännifhes Tabakfabrikat in den Conſum ge⸗ 
ng, aufgehoben werden müßte, dazu liegt weder 
fachliche Nothwendigkeit vor, noch hat das 
ciuc ies irgend Jemand proponirt, noch 
abet das in Amerika ſtart, und am allerwenigſten 
we ich in meiner kurzen Ausführung etwas der 
rt ausſorücklich angedeutet oder ſlillſchweigend 
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RY dem Toncurſe über das Vermögen des 
Materialwaarenhändlers Simon Rau⸗ 
tenberg zu Lautenbur 
diejenigen, 
als „ 
durch aufgefordert, 
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einſchließlich bei uns ſchriftlich oder au Bros 
anzumelden und demnäch 
fung der fämmtlichen innerhalb der ge 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen ſo⸗ 


vorausgeſetzt. Ich habe an einer Stelle 
geſagt, daß die Verzollung ausländiſchen Tabaks 
„unbeachtet bleiben kann, weil ſich die Art 
der Beſteuerung von ſelbſt verſteht.“ Heißt 
das etwa, den Zoll in Wegfall bringen, ſo bin 
ich, wie ich glaube, an dem Mißverſtändniß außer⸗ 
ordentlich unſchuldig. Man könnte eher aus der 
ſonſtigen Ignorirung des Zolles auf auswärtigen 
Tabaks ſchließen, daß ich denſelben, wie er jetzt 
befteht, beibehalten, und die Arealſteuer auf 
inländiſchen Tabak durch eine Fabrikatſteuer 
erſetzen wollte. Dann wäre aber der ſchon be⸗ 
ſtehende Schutzzoll für den inländiſchen Tabak noch 
weſentlich erhöht. Das iſt nun eigentlich nicht 
meine Meinung, aber ich habe die Frage abſichtlich 
und um des beſchränkten Raumes willen offen ge⸗ 
laſſen, und nur den Unterſchied zwiſchen Monopol 
und Fabrikatſteuer erörtert, nebenbei die Be⸗ 
jveiung des inländiſchen Tabaksbaues von der 
Arealſteuer und der hemmenden Controle befür⸗ 
wortet, welche durch eine zweckmäßig angelegte 
Fabrikatſteuer möglich gemacht würde, während das 
Monopol die Controle verſchärfte. Damit it 
aber die ganze Widerlegung, welche ich ſonſt zu 
meiner eigenen Belehrung ſehr willkommen heißen 
würde, hinfällig gemacht, ſie knüpft an Voraus⸗ 
ſetzungen an, die jeder Begründung entbehren. 

So leicht, wie Herr R. ſich die Löſung vor⸗ 
ſtellt, durch eine bloße Vervielfältigung der heutigen 
Steuer- und Zollſätze, wird dieſelbe nicht erreicht 
werden können; denn Hr. R. überſieht vor allen 
Dingen, daß der kleine Mann, der bei uns Tabak 
baut, die hohe Steuer nicht vorſchießen kann, wie 
der Importeur des ausländiſchen Tabaks dies 
thun muß, daß der einheimiſche Planteur ſchon 
jetzt durch die einfache Steuer und die mit der Er⸗ 
gebung derſelben verbundene Controle ſchwer be⸗ 
läſtigt und daß dadurch der inländiſche Tabaksbau 
weſentlich beſchränkt wird. Mißräth die Ernte, fo 
trägt der Planteur nach meinem Plane den Ver⸗ 
luſt wie jeden anderen Ernte⸗Verluſt; nach der 
d des Herrn R. müßte er außerdem noch 
vie hohe Steuer bezahlen, oder vielmehr ſchon 
dezahlt haben, und ſo würde dieſer kleine Mann 
mit doppelten, dreifachen, vielfachen Ruthen ge⸗ 
ſchlagen. Dadurch richtet ſich das vorgeſchlagene 
Auskunftsmittel ſelbſt, und wir werden mit der 
Erlaubniß meines Gegners auf andere denken 
müſſen. Eine vernünftig eingerichtete Fabrikat⸗ 
ſteuer unter Beibehaltung eines angemeſſenen 
Zolles auf ausländiſchen Tabak wird immer noch 
am leichteſten und ſicherſten zum Ziele führen, und 
es wird nur darauf ankommen, die richtigen Sätze 
und die einfachſte Methode auszumitteln, mittelſt 
deren man die höchſten Erträge etwa erlangen 
kann. Nur kein Monopol! 


Grandenz. 28. März. Die überall herrſchende 
Arbeitsloſigkeit macht ſich auch bier von Tag zu Tage 
fühlbarer und veiſetzt viele Arbeiterfamilien in die 
traurigſte Lage, die um fo beklagenswerther ift, als die 
Ausſicht auf nr Beſſerung nur gering zu fein 
ſcheint. Um fo mehr iſt e8 zu bedauern, daß ein Theil 
des geringen Verdienſtes den Arbeitern noch dadurch 
entzogen wird, daß zur Ausführung von größeren und 
ſeloſt kleineren Arbeiten Gefangene der hieſigen Straf- 
anftalt auf vorberige Beſiellung bergegeben werden. 
Und hiervon wird nicht wenig Gebrauch gemacht, weil 
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I. Abtheilung. 
Damen⸗ und Kinder⸗Kleidet 


Tacons angefertigt Tiſchlerg. 


es nicht nur bequem ift, jede beliebige Anzahl derſelben 
und zur beſtimmten Stunde zu erhalten, ſondern man 
—.— dieſe Arbeitskräfte auch erheblich billiger, als 
andere. 

Bei der allgemeinen Nothlage dürfte jedoch der 
Wunſch, daß den Arbeitern dieſe gefährliche Concurrenz 
dadnich genommen werde, daß jede derartige Verwendung 
der Gefangenen außerhalb der Gefangenauſtalt ſofort 
aufhöre, ein durchaus berechtigter ſein. 


Vermiſchtes. 

Obornik, 24. März. Am 22. d. M. Abends 
9%, Uhr wurde hier ein Mordverſuch auf den 
ſtaatstreuen Propſt Nowacki ausgeführt, indem mit 
einem Gewehr vom Garten aus in die Stube, in der 
der Propſt weilte, geſchoſſen wurde. Die Kugel draug 
durch den Fenſterladen und das Fenſter in die Stube, 
ging hinter dem Rücken des Propſtes vorüber und fiel 
an der Wand nieder. Die Holzſpäne des Ladens 
flogen dem Propft an den Kopf. Das Geſchoß beſtand 
aus Meſſing und war vorher künſtlich ſpitz zugefeilt. 
Als der Thäterſchaft verdächtig hat man einen Tiſchler 
Namens Michalski gefänglich eingezogen. Derſelbe 
oll ein fanatiſcher Pole und erft kürzlich wegen Be⸗ 
aus des Propftes mit 3 Wochen Gefängniß be- 

raft ſein. 

Karlsruhe, 26. März. Am 23. d. hat die 
Legung der Kette zur Schleppſchifffahrt auf dem 
Neckar von Heilbronn ab glücklich begonnen. — In 
Mannheim traf am 23. d. das erſte Schiff mit einer 
Ladung der Eiſenbahuſchienen ein, welche, im 


Ganzen ca. 26 000 Ctr., ein weſtfäliſches Hüttenwerk] 


für die Simplonbahn zu liefern bat — erfreulich 
für die deutſche Eiſen⸗ reſp. Stahlinduſtrie, welche über 
die anßerdentſche Concurrenz den Sieg davon trug. 
München, 25. März. Die ſogenannte Doctor⸗ 
bänerin, Amalie Hoheneſter, ift geſtern in Maria⸗ 
orunn geſtorben. Der „L. Z.“ wird geſchrieben: Viele 
Mitglieder der Regenten⸗ und Fürſtenfamilien von 
Europa und berühmte Männer der verſchiedenſten Kater 
gorien haben bei dieſer merkwürdigen Frau in den letzten 
zwei Jahrzehnten Rath und Hilfe geſucht, waren zum 
Theil perſönliche Kurgäſte in Mariabrunn. Der ruſſiſche 
General Todleben hatte fie im verfloſſenen Sommer 
ſchon zum dritten Male zu Rathe gezogen und für den 
kommenden Sommer wurde er wieder in Mariabrunn 
erwartet, wo für viele meiſt höhere ruſſiſche Offiziere, 
darunter für den aus den Kämpfen um Plewna be 
kannten General Fürſten Imeritinski, bereits Quartier 
beſtellt war. Der ununterbrochene Ab⸗ und Zugang von 
Patienten aus der Nähe und ſelbſt der weikeſten Ferne, 
die Sendungen an fie und von ihr an die Kranken 
waren ſo koloſſal, daß man den Verluſt, welchen die 
baieriſchen Eiſenbahnen durch ihren Tod erleiden, von 
Seiten ſachkundiger Eiſenbahnb eamten auf die faſt uns 
glaubliche Summe von 60—70 000 & jährlich auſchlägt. 


Briefkaſten der Redaction. 
„Ein alter Abonnent“ in Dirſchau. — Ihre 
Nr. 173 440 iſt nicht gezogen worden. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
29. Mär 


b z. 

Geburten: Schuhmacher Joh. Heinrich Klein⸗ 
ſchmidt. T. — Arbeiter Julius Tiefenbach, T. — 
Schloſſer Auguſt Carl Hermann Gebauer, T See⸗ 
mann Adolf Bernhardin Stegmann, S. — Schneider⸗ 
meiſter Friedrich Auguſt Regetzki. S. — Hauszimmer⸗ 
mann Albert Oscar Anton Sick, S. — Schuhmacher 
Julius tal eg Habenftein, S. — Arbeiter Auguſt 
Weinacht, S. — Kaufmann Wolff Roſenberg, S. — 
2 unehel. S, 2 unehel. T. 

Militär⸗Invalide Conrad Alb. Jul. 


Aufgebote: 
get und Martha Henriette Amalie Valerius. — 
adırer Wilh. d. Schwarz in Hannover und Sofie 
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keiner a deren 
wöchentliche politiſche Rundſchau, 
berichte, Königsberger Nachrichten, 

haus- und landwirthſchaftliche Notizen, 
ein intereſſantes 
Handelsplätzen, 


preußiſchen Zeitung“ und rechtfertigt 
welche unſer 
gertem Maaße gefunden hat. 


Königlich Prenßiſchen Klaſſen 
über die in der Vaeanzenliſte 
im Bereiche des I. Armeekorps 
unſerer Provinz zum Abdruck. 
Das Abonnement für auswärts koſtet 4 Mark 50 Pf. pro Quartal 
und find die Beftellungen bei den nächſtgelegenen 
nferate finden durch die „Oſtpreußiſche Zeitung“, 


auf die 


„Oſtpreußiſche Zeitung“. 


Die „Oſtpreußi itung“ bat ſtets den Wahlſpruch „Mit Gott für 
König a een gehalten und mit jedem Jahre eine 


breitung gewonnen. Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ wird an Neihhaltigleit von 
een Bei 5 Telegraphiſche Depeſchen, Leitartikel, eine 
Torreſpondenzen, Landtags⸗ und Reichstags⸗ 
Gerichtshalle, Sprechſaal, 
Literariſches, Theater⸗ und Muſikreferate, 
Coursdepeſchen von 
sländiſche Werth ere 2 Fw. pile 1 Inhalt der 

in- und ausländiſche Werthpa . ſ. w. bilden den Inhalt de 
— letzterer ohne Zweifel die große Theilnahme, 
Provinz in ſtets geſtei⸗ 


Zeitung übertroffen. 
Provinzielles, 
enilleton, Markt⸗ und 
oll⸗, Fl chs⸗, Frach 


laft in Königsberg ſowohl, wie in der 


Neuerdings gelangen 


auch die vollſtändigen Ziehungsliſten 
Iotterie jo wie wöchentlich eine 
für Militair⸗Anwärter enthaltenen Stellen 
und der zur Belegung vacanten Stellen in 


Poſtanſtalten zu bewirken. 


größere Ver⸗ 


ollen bedeutenden 
Verlooſungsliſten 
„Oſt⸗ 


der 
Ueberſicht 


welche zugleich 


in Inowrazlaw 


MATTOMt's 


Eleonore Karoline Wilhelmine, ge: Menke, daſelbſt.— 
Schuhm. Georg Kieſeler und Anna Marie Schwartz. 
— Arb. Jacob Feldkeller und Anna Maria Laskowski. 

Heirathen: Arbeiter Adolf Theodor Albert Silber⸗ 
mann und Emilie Johanna Sturmböfel. — Arbeiter 
Eduard Robert Demski und Charlotte Florentine 
Böttcher. — Commis Johann Gottfr. Gehrmann und 
Anna Julianna Littſchwager. 

Todesfälle: S. d. Arb. Joh. Holz, 8 T. — S. 
d. Kaufm. Aug. Funk, 2 M. — Müblenbeſitzer Eruſt 
Friedr. Zühlke, 73 J. — S. d. Arb. Eduard Schleret, 
AM. — T. d. Arb. Carl Auguſt Bluhm, 1 J. — 
Hoſpitalit Carl Heinrich Raßmus, 65 J. — S. d. 
Buchhalters Theodor Raubuſch, todtgeb. — Arb. Peter 
Ruſch, 86 J. — Unehel. Kinder: 1 Ku., 1 M. 


Schiffs⸗Liſte. © 

Neufahrwaſſer 29. März. Wind SD 

Angekommen: Jannetje, de Groot, Colberg; 
Kirftine, Carlſen, Kopenhagen; Margarethe, Bentſen, 
Rudkjäbing; ſämmtlich mit Ballaſt. 

Geſegelt: Olga, Nordfeld, Gent; Pom ranto, 
Krauſe, London; Guflav, Arndt, Sunderland; Oberen, 
Beckmann, St. Nazaire; ſämmtlich mit Holz. — 
Theodore, Schmidt, Faaborg, Getreide. 

Nichts in Sicht. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
PER Et 27. 25 Nr 3 a Bro Fer 

„Ztg. von Leopo adra. er. 
fro, Beten 73-74, 00, Raffinade 


lan W. 
Marken 17,00—17,50 &, hier erſtere 20.00 — 20,50 K, 
letztere 19,00—19,50 K. 50 Kilogr. — Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's 
Erben bier 20,50 A, Harzer und Sächſiſches 18,50 
bis 19,50 & Spaniſches Rein und Co. 24— 25,00 & 
— Roheiſen. Hiefige Lagerpreiſe für gute u. befte ſchott. 
Marken 3,90 —4,40.N Engl. Roheiſen 2,85—3,20 & Ober⸗ 
ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 2,65.—2,80 M Gießerei⸗Rob⸗ 
eiſen 2,80—3,15 K %r 50 Kilogramm. — Stabeifen, 
Gewalztes 5,50— 5,75 K Yer 50 Kilogr. ab — 
Schmiedeeiſerne Träger 9 bis 14 M loco ee’ 
50 Kilogramm je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen 
zu Banzwecken 4—4,75 K, zum Verwalzen 3,30—3,70 


50 8. . ven Secunda fehlt. — Zink. In Bres⸗ 


A. je nach Lage des Ablieferungsortes. — Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 58 K, Coaks 45—54 A 
Ar 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtfäliſcher 
Schmelz⸗Coaks 0,80 — 1,00 A e 50 Kilogramm 
loco bier. 
Börfen -Depeläjen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. März. 
$ #528. E. 5. 28. 
Weizen Pr. 4 col. 104.20 04,60 
gelb Wr. Siasiajgid].| 92 92 50 
is! at 211 1206,50 Yin.) 83,20] 83.70 
Kants Zuli 215 [211,50] Be. 4% d. — 35,70 
Roggen da. 44 % b |100,701101,10 
Aprün⸗Mai 150 150 feerg.- Märk. Siſb. 72,50) 73,90 
ai⸗Juni 147,50147 bar denlet. Sp. 113 
Petroleum Sranzofta . 405 4 
r 200 8 ctuduſer . 22.50 24,40 
är 24 24 dein. Giſen an 102,50 105 
Kind! be- mal 67,60 68 fog. Sredit-Angk. 359,50 
Sept.⸗Oct. 66,20) 66 40 3 73,90 79.59 
Spiritus loco Dek. Sllberrentt 52,40 65,10 
April⸗ Mai | 51,50 51,70 UF. Sanknatea 187,25 50 


Juni⸗Juli 5 
masz Bld: 


Das Wollwarkt-Comité. 


von e 


E. ©. Meyer -Stolp. 


jemers-Cunſow. (6190 


Königs - Bitter wasser 


wird von den ersten medieinischen Autoritäten des In- und Auslandes gegen habi- 
tuelle 8tuhlverhaltung und alle daraus resultirenden Krankheiten ohne 
irgend welche üble Nachwirkung, auch bei längerem Gebrauche, auf das 


MATTONI & WILLE, Kk. k. österr. Hoflieſerant. 


Besitzer der 6 vereinigten Ofner Königs-Bitter- Quellen. 
Cur vorschriften und Brochuren gratis, 
BUDAPEST, Dorotheagasse Nr. 6. 
Depöt in Danzig bei Franz Hendewerk. 


(5068 


Bromberger Zeitung 


„Publieatians⸗Organ der Behörden“ 


täglich zweimal 


(an Sonntagen einmal) und bringt deshalb die e in e 


ſowie die ausführlichen Berichte über die Reichstags⸗ 


und Landtags = Verhandlungen eher zur Kenntniß des Publikums wie jede andere 


r6⸗, Finanz⸗ und Verſicherungsweſens. D 


großen Verbreitung der Bromberger Zeitung den beſten 


5 4 Der Abonnementspreis beträgt bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 5 Mark. 


Bromberger Zeitung nehmen 


r. Kaufmann Bulinski, in Schneidemühl Hr. Buchhändler 
ieck, in Dt. Krone die Herren Buchhändler Garms und 
Gaſthofsbeſitzer Kriese, in Natel Hr. Buchhändler I.. A. Kallmann; 
Hr. Kaufmann F. Nelte 

Abonnements und Juferate für die „Bromberger Zeitung“ entgegen. 


Eine gepfr. Erzieherin 


wird bei 8 Mädchen von 8—10 Jahren ge 
ſucht. Offerten werden unter 235 pont 
Dirſchan erbeten. (817 


Militär-Examina. 
H. Harms, Pfefferſtadt 36 part. 


Dampfbootverbindung | . e 


Danzig Neufahrwasser. Feauftade. 
tag, den 1. April er., beginnen die ſtündlichen Fahrten und finden ftatt: | 

Bon Montag Eine eh en San um} be Mon, en und finden fta Peilſchen⸗ und Stöcke⸗ 

v U ends. 
Eee Behr von Maher um 7 Uhr Morgens. Handlung, en gros, 
Letzte rwaſſer um 6 Uhr Abends. empfiehlt nur reelle Fockitgte und biefer 4 . f 

Alex @lb inen de insbeſendere auch 
= IT 18 
5 


. 3 billigſte Notiz, per Caſſe 5 % Se. 
8 2 AR RZ 5 SR 
Dr. Rom ens Aug 


77 Preislisten jeanen. Muſter auf Wunſch 
alleiniger Fabrikant F. G. Geiss, 


Poln. Rübkuchen 
Aken a. E., 


5 a Ctr. 6 A. offerirt 
J. Abraham, Hundegaſſe 91. 5 leber 
wird dem leidenden Publikum hiermit empfohlen. 
Pro Yı Fl. 3 Mark, pro % Fl. 2 Mark, incl. Verpackung. 


in 
. irthſchaftsfränlein, die als ſolche un 
Holztheer ne 
Vier und dreizigster 


ie Rrfrkung unſerer älteſten Tochter 

e mit dem Königlichen Ober⸗ 
förſter Candidaten, Seconde.⸗ Lieutenant ein 
der Reſerve Herrn Thadden beehren wir 
uns ergebenſt n 

Steegen, im hr No 
Oberförſter Otto und Fran. 


Mein Verlobung mit Fräulein Helene 
Otto, älteſten Tochter des Königlichen 
Oberförſters Pn Otto zu Steegen be⸗ 
ehre ich mich hiermit . anzuzeigen. 

adde 


n, 
Königl. eee e 


8271) Seconde. » Lientenant i. d 


PN 


Auction mit Nutz⸗ und 
Brennholz aus dem 
Bankauer Walde. 


Montag, den 1. April, Morgens 
10 Uhr, findet im Gafthof zur Pappel in 


Wirchſchafteſabres ſtatt. Zum Verkauf 
kommen aus den Jagen 28, 30 39 und 40 


Kinder waren mit g. Zeugn., Nepräfentaut. 
Erzieherinnen mit guten Zeugniſſen wer 
nach J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 


© | prima Qualität in Petroleumgeb., ſowie pr. 
engl. Steinkohlen hrer 
offerirt billigſt i 
„Schneider, J 


G.! 8 — EN 
Zur Saat! 


wei in ir Kurzwaaren⸗ u. Poſemen⸗ 
* tir⸗Geſchäſten erfahrene junge Damen 
mit g. Z. und eine, die 9 J. im Handſchuh⸗ 
aeihäft geweſen empf. J. Hardegen, 9. G. 
Eine 20 jähr. kr. Landwirthin, die 4 Jahre 
im Werder ift, empf. J. Hardegen. 


Albert Ne 


ſpäter Stellung als 1. 
Biere, Thymothee, Luzerne, verſchiedene | ſtändiger Verwalter. 
Nr a Sabel, Exp. d. Ztg. 5 
züben und Mößrenſamen, geflappexte| (eine gebildete Dame in mittl. Jahren, die 
Leiniast, ams rik. Wferdezahnmais, E bis Führung der Wuthſcha ya, Er- 
Werder Kümmel, Tommerrübſen,] ziehung mutterloſer Kinder geleitet hat, ſucht 
Wicken, Lepinen ze, ꝛc. sffzriren bill. bier oder auswärts in einem an änbigen! 
Der Samen iſt von der amen Eon | Haufe eine ähnliche Stellung. Gef. Meld. 
Pozgenpfuhl 74, 1. Etage. 
in junge Dame, in der Mannfa 
Wäſche⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Branch 
vertraut, ſucht, gestützt auf beſte niſſ 
ver 1. Mai eine Stelle als e enen 
Caſſirerin ꝛc. Reflectanten belieben 1 0 
Adreſſe unter 8252 in der Exped. dieſen 
rt 


Streu 150 Certner helle In einer reg. Straße 
€ 0 

as 1 Malzkeilme in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes, ſi 

verkäuflich Pfefferſtadt 20. (8238 | ver noch kein Reſtaurant vorhanden, ift 


zu dieſem Zwecke ſich vorzüglich eignen 
Lokal mit 5 durchlaufenden Zimmern, f. 


— 15 Deinen 9200 Be g pe. e. 118, Mieherd Lenz, Div 
oben, mir. dergleichen 1 ee Ri a E | 
40 Nutr. kiefern loben, dergl. und Weiden] WRIES i 5 Suche aettügt auf ante Zeugniffe und 12. 

Rothklee, Weißklee, Grünklee, Gelb: uſpector oder ſelbſt⸗ 


Knüppel und dergleichen geputzte Reiſer, jährige Erfahrung vom 1. April oder 
ſowie Buchen und kiefern Stubben — 
Nummern und Aufmaaßregiſter liegen beim 
Förſter in Bankau zur Einficht bereit und 
wird das Holz an dem Holzvorweiſetag 
auf Verlangen in den Schlägen vorgezeigt. 
ireetorium der 
von Conradiſchen Stiftung. 


Juchtvieh. 
= Anrlion ef. 
f Neu⸗Kußfeld b. Pr. Holland 
Eiſenbahnſt. Güldenboden an der Oſtbahn), #% 
am 12 April 1878, 
Mittags 12 Uhr. 


Zum Verkauf kommen: 
25 ſprungfäbige Bullen u.) Nachzucht von d. 


äh. u. 8011 in der 


A. Schule für Bauhandwerker, Baubefliſſene ꝛc. 

B. Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer, Schloſſer ꝛc. 
Schülerzahl im Winter⸗Semeſter 1877/78 — 1025. 

Beginn des Sommer⸗Semeſters am 6. Mai. 
Programm mit Lehrplan anf; Anfordern gratis. 

richten an 


(7569 


l. Harms & Co. 


ER 
Hierdurch erlaube mir ergebenft n daß ſich mein 
Geſchäft vom erſten April ab Hündegaſſe No. 101 befindet. 
Hochachtungsvoll 


O. M. Martin, 


Fichtene Fauetlatten n aſſen 


Bullkälber, in Bremen prä⸗ f N 2 e 

20 hochtragende Färſen, (miirten Bullen Wild⸗ und Delfſcateß⸗ Handlung Be Dimenfionen, Bretter, Bohlen, nen Kellerräumen und großem Garten 
5 ältere Kche „Bißmard. 8268 ud Diner⸗Küche, Schaal u, Kernholz. Brennbolz, verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 

der großen Amſterdamer und Oſtfrieſiſchen 268) 8 8 eichene Brakſch ellen und ann. Expedition des Geſelligen in Graudem 
Race. Be . W Zolldielen werden täglich billig verkauft] Anfragen unter No 239. 82 


Geſucht 
1 möbl. Zimmer mit Belöſtigung. . 
Offerſen mit Preisangabe unter 828 
ir der Erp. d. Ztg. erbeten. 
Zeil. Geiſtgaſſe 78 ift die 3. Et b: 
DO ſtehend 3 3 Zimmern, 2 Sabineis = 
Zubehör zu vermieten. 


Einen Laden 


mit auch ohne Wohnung, hat vom 15. Wi 


Jungſtädt. Holzraum. hint. Lazareth durch 
Meiſt. Müller. 6700 


J. Abraham, f 
Mes maſſ. Frundſt. Hundeg. m. Hof, 


Seiteng. gr. maſſ. Hinterh. Waſſerl. 
n. Can., beſte Geſch.⸗L., dar. 20 Jahr. 


Ferner: x 

20 drei- und vierjährige Pferde, 

18 einjährige Littauer Füllen (Stuten und 
Hengſte), ſämmtliche Pferde von Trakehn. 
Hengſten abſtammend. 

Programme eh Wunſch zugeſendet. Am 

Auctionstage ſtehen zu den betreffenden 

ügen in Güldenboden Wagen zur Ab⸗ 

Polung bereit. Foss. 


Prämiirt: Hannover 1877, Kaſſel 1877. 


Unter geſchickter Hand findet das 
13 a | h 72 hi 
Liebig'sche Backme 
die mannigfaltigfte Verwerbung. Man bereitet eine vorzügliche Sandtorte aus] Geſch. betr. ift Alt. Schw. h. f. d. Pr. 
4 86. geſchmolzener Butter, ½ 2. Slärkeponder (Maizena oder Oswego⸗Stärke).] v. 12,800 AU 4000 * Anz. z. „or 
% E. Labig's Backmehl, % IJ. Buderpulver, 4 Eier (das Weiße zu Schnee geſchlagen),]] Adr. v. Selbüt u. 8711 in der Grp erb. 
.. EEE ERTETETTEEEEENE } 
zu vermiethen, hart an der beſten Le age, W 
Markt in Marienburg. + (Bd 


W 4 iſt aus AR ie 
nicht, wie im neueſten Wohnungs⸗ Wel a . 
{ %, Stange Bauille, rüsre gut durcheinander und backe in einer mit Zwi back ausge⸗ ei 8 
Fine! 
& ne eſizung r. Drechsler, Uhr nech 


Anzeiger angegeben iſt, Große Woll⸗ 
webergaſſe 29, ſondern Brodbänken⸗ it cuten Form eine Stunde. 
5 Niederlage bei J. G. Amort, A Fast, Bichard Lenz, Brodbänken⸗ 5 n 
P g (7751 ven 300 Morgen mit wollftändigem Alunen: 5 ne 
billig mit 4000 bis 5000 Ag Anzahlung zu Heute den 30. d. 5 . a 


8113) Major a. D. eg — 
5 5 
verkaufen. Auskunft ilt di 5 6 
[ Buchhandlung in ea weer men Abends 7 Uhr, 5 


N 


Schulbücher, 


Ri enaliſche eh franzöſiſche Fuchswallach 8“ groß, 5 Jahr alt findet im 
N örterbücher, Atlanten, 1 gates EBagenpferb, verfän 1 Saale des 
in dauerhaften Eiabänden, für ſämmtliche P fefferſtadt 20, - Sohützenhauses 


Zehranftalten, empfiehlt zu herabgeſetzte 
billigen P:ieifen die Buchhan lung a g 


A. Trosien, Peterfiliingaffe No. 6. 
EE 072.0, 2 
Pr. Lotterie t 
Hierzu Antheillooſe ¼ 14 K., % 7 . 
2 3% A., ½% 1 &. 75 J verſendet 
M, Goldberg, Loiterie-Comtoir, 
Berlin. Neue Friedrichſtr. 71. i 


Be ANNE 


zum Beſten der durch d 4. 
d. M. ſchwer 3 — * ; 


Grosses Concer- 


ftatt. 


5 N 
A este Kühe zum 
Verkauf. ei 

Zwei Maſtochſen und 


85 Bf. excl. Bringerlohn. — Durch 

5 ug ME. Das Ruppins che Sonntagsblatt koſtel pro Ouart 80 91. 
edaet on und Expedttion der „Danziger 

Volkszeitung“, ſſe 84. 


2 


Billete zu den numerirten WI en 
8 Ms 4 1 Mark 50 Pf., e · 
Lin Bulle ten & 1 Mark, fil * We 


ſtehen zum Verkauf (77541 Handlung d i 
Dom. Stechlin Preaß. Stargard). 24, und am Göseert Hess 
28 


Ro wagen N var, = 
auf Federn in allen Größen mit und ohne Jambrinus-Halle 


Patentachſen hält auf Lager und empfiehlt 
Jeden Sonnabend 


die Wagen⸗ und Maſchinenfabrik von = N 
Eisbein mit Sanerkod. 


AN. Relssemann - 


2 5 
r 


e 


heumatismus⸗ Gicht⸗ 
N Kranken iſt nur allein die An- 


n 


N of enberger Wochenblatt. 
otalblatt für die Städle des Kreifes Roſenber i 
Erſcheint zweimal wöchentlich, 1 en ER dien 
Abon r in Roſenber Dienſtag und Freitag Nachmittag. 5 
nementspreis 1 1 allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 


A. Siebert „ Königberg i,/Br- 
4 
Herr Hd. Rothenberg, Jopeugaſſe, 
wird die Site haben, den ihm von dieſer 
Fabrik gelieferten Wagen zur gefälligen 


8 


, * 25 + 3 

2 5 Abonnement auf das 2. Quartal wird ergebenſt eingeladen. en e ee BD. 
#3 FT Nachrichten, 42 e und del Er — Lokal. 2 22 a 95 7 ür! 
Tin seltenes Ereigniss W ae 80h = 3 8 „Fortlaufende längere KSISERE Bi 3 S. Neif 
82 a, ein im Buchhandel gewiß Senſation |# oſenberger Wochenblatt“ i i 9 ikati ä f 5 0 
B ig Fal in 6e ein ein ang zu ener und Nieſen burg und werden dagen alle Peiner Bene und Ae ir Langtenanter Ieichter were gen. üner 0 W 1 u 
28 2 tel ian benm einen fo Pie 117 5 5 durch dies Blatt veröffentlicht. „ Inh an: it og: U e : nerbiek,, 7 

5 ae welches ſich in ganz feit f. 113 1 ie Petitzeile 10 Pf. finden ſtels gewünſchten Erfolg, da ſich das Blattft F FE Ju Verlauf. Auch w en 

eee en St, in he län ee mo er been den] Gin Binnins abe aa 

ſche Werk; „Dr. Airy's x h Fal. i | 
#3 ra desde made a Re Pe e angenommen in den Expeditionen in Roſenberg und in u 19 0 . d a. Mone Dr 5 m 
58 7 Binhundertster Aufioge = Roſenber 9. im März 1878. Hochachtung evoll von 12—2 Uhr. 5 5 — A sterhäzy-I le — 
E35 1 1 allein ſchon der beſte F. w F Zum bevorſtehenden Wohnungs: 5 2 dj e 
rn „„ „ y 
2 „ umgearveitete 3 sb: 80 > h Fan | = 8 we e i 
823 | wü ge e Ku en, Lach be. 5 empfehle einem 7 Publikum mein reich 113. Breitgaflt 18. 
S ee ee ae ae auch mache auf estaurant 
58 & Ducchſicht empfohlen“ erden ir Die meine Gartenfiguren aufwerkſam. os 
es aaa e, | | de ar. debe tee 
| . O deutſche ss /. 8029) .de e 30. esse Damen er N 
Bas | ine 77 . ee IN ee JE — 
Mart tortenbe Much kaun buch jede a antig. zu kaufen geſucht. rien 

. 5 5 1 e in Bromberg | diese Dae —. es in de PR Ei W 

e eee . eröffnet mit dem 1. April ein neues Ab En ieſer Yeitung UNE _ derbe ine lange rothe Ja ift geſtern 
a kiditer's Perlage-— „Die politiſche Tendenz ift eine emäßiot lib le: ; leine Wechſel bei Sicherſtellung werben [auf dem Wege vom Langen Markt 518 zur 
RE 83 Aufalt in Leipzig. , ſpricht damit der Anſicht, welcher bie Maforitat 82 9 10 Zeitung Fre 9% discontirt. Adr. u. 8272 i. d⸗ erb. Lohmühle verloren worden. 

Be ——— 3 53 1 Provinzen huldigt. Unter der Rubrik „Sprechſaal“ feht dem ublitam B kl 2 e 

Obiges Buch ift vorräthig in Danzig jedoch eine Gelegenheit zur Meinungsäußerung auch in abweichendem Sinne acanzen 8 


offen. Für den politiſchen und volkswirthſchaftli i 
nächſten Quartal ab bedeutende Kräfte Gelee ee 
1 lokalen und Seer en Nachrichten werden durch zahlreichere 

hvolle Original: orreſpondenzen ergänzt und verbeſſert werden. 

Nor * das Feuilleton iſt es uns gelungen, eine Reihe von kürzeren 0 
ee 5 und Aa der bekaunten Autoren: Joh. v. Dewall, M. Wid. 
5 ilkie Collins, M. v. Roskowska, L. Vely Dr. Lortzing u. a. m. zu 8 
Briese > Seil e EN a lesben d cen und 

: 5 u, Paris, New Mork werden dieſe i 
Wen Si 0 5 Pe beftalten. 1 een > 
n utſche Preſſe“ erſcheint morgens in einer klei . 
1 W 47 Baus 12 mal zus Aon, 
„ Juſerate werden mit 1 5 i . 
Alle Boftänier nehmen Veſtellungen ee So 


ür den abgebramnten Tiſchler 
Neuser , @enoffen Agger 
bei uns ein von: Hrn. v. T. 6 - 
Müntzel 3 K., A. M. Wälde und 8 1. 
3 1 4 aus dem Erlbs eines Spiels 
3 
abendes 2 edition der Danziger 


zii, den Waſſermüller Sohwartz iu 
ging ; 8 


in den Buchhandlungen von E. Doubb K 
und Th. Bertling. 6986 8 3 0 


0 in Oesterreich -Ungarn. 


1 Admi N 200 fl. Geh., * 
walter 800 fl. Gehen Buchalter 1000 vo 
1 Privatſekretär 1000 fl. Geh., 2 Comptoriſten, 
3 * mit 60 5 * 

e D 2 ’ i 
Dean, eg werden geſucht. 


57 1 
Res „Hungaria“ 
K|Oeconomie- v. Handelsagentur, 
Budapest (Ungarn), Trommelgaſſe 67. 
Anfragen werden bei Einſendung von 
10 in Briefmarken ſofort beantwortet. 
Reellität garantirt. (8226 


65 FREE m KEN ge N 2 
iſerne zuſammlegbare Bettgeſtelle, 
Eierne Haschisch 8 
5 Petroleum⸗Kochmaſchinen, 
allerneuefte 1 Milchſchüſſeln 
von 2 bis 12 Liter, ſowie ſämmiliche 
Wirthſchaftogerz he, biligft bei 


P * 0 
8265) Gr. Wollwebergaſſe 4. 8 


e 
Ohra gin erer AM von: Un : 
4. unge, Rath Gerlach 3 
8 5 Herrn Recht elta Gerl. 7 


Dpernterte Zede, verliehen in der! R 
hel 3 Een Dentler'ſchen Leihbiblio⸗ zu 


Berantwortlicher Nedactenx O. Rödner, 
end und Belas von N. W. Na fement 
eg 


